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Advent – auf dass es kommen möge
Was da kommt ist noch unbekannt, eine 
erste kleine Vorahnung eine Vor-Freu-
de… Ich kann es erwarten, kann darauf 
hoffen und vor allem bereit sein. 

Dank Türen, die sich öffnen lassen, kann 
ich hinein und dahinter blicken, wahrneh-
men und staunen. Ohne offene Türen und 
offene Herzen wird es uns wohl kaum er-

reichen. Die Bereitschaft und Offenheit, 
mein ( daran ) Glauben ist Teil davon, was 
Wirklichkeit werden darf.

Sonja Voser

Nr. 47/48 | 19. November 2022
Christkönigsfest/1. Advent

Aarau-ZofingenPfarrblatt Aargau



19. November 2022 |Nr. 47/48FokusHorizonte 2

KOLUMNE 
José Oliveira

Diakon portugiesischsprachige Mission 
Ennetbaden

KATECHESE INTERKULTURELL

Dieses Jahr schlossen einige freiwillige 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus der 
portugiesischen Mission einen Kurs für 
Katechese ab. Das Besondere an diesem 
Kurs war, dass es sich um einen interkultu-
rellen Katechesekurs handelte. Die Teilneh-
mer beschäftigten sich mit interkultureller 
Kompetenz. Es ist eine neue Herausforde-
rung, die eigene Kultur mit den Augen der 
anderen Kultur zu reflektieren. Der Kurs 
dauerte einige Monate und kam vor den 
Sommerferien zum Abschluss. Dieses 
Angebot gehört zum Gesamtkonzept der 
Migrationspastoral der Schweizer Bischofs-
konferenz, das nun vom Papier in die 
Realität gelangt. Nach meiner Beobach-
tung war es wichtig, einige Anpassungen 
vorzunehmen, damit es möglich ist, einen 
solchen Kurs anzubieten: Flexibilität, 
Sprachkompetenz, kulturelle Prägungen 
und religiöse Bedeutung. Dank dieser 
Anpassungen entstand ein neues Format 
für den Kurs mit gleichem Inhalt, nämlich 
die interkulturelle Kompetenz für Kateche-
tinnen. Ich sehe diesen Kurs als Chance, im 
Dialog mit anderen Kulturen zu bleiben 
und als eine mögliche Form, die freiwilli-
gen Katechetinnen der portugiesischen 
Mission bei ihren Aufgaben zu unterstüt-
zen. Es ist eine neue Zeit, die «gute 
Nachricht» weiterzuerzählen. Als Weiter-
bildung oder Fortbildung schätze ich die 
interkulturelle Kompetenz dieses Kurses 
sehr, insbesondere für die Katechetinnen, 
die den Religionsunterricht für Kinder und 
Jugendliche aus unterschiedlichen Kulturen 
im Alltag oder am Wochenende erteilen.

Beschlüsse der Synode  
vom 9. November 2022 in Aarau
An der ordentlichen Herbstsitzung der Römisch-Ka-
tholischen Synode vom 9. November 2022, wurden 
folgende Beschlüsse gefasst:

1.  Genehmigung des Protokolls der Synode-Sit-
zung vom 8. Juni 2022

2.  Wahl in den Kirchenrat: Dr. Carsten Mumbauer 
für die Amtsperiode 2023–2026 

3.  Genehmigung des Antrags des Kirchenrats für 
das neue Praxisbegleitungskonzept für die Ka-
techese und kirchliche Jugendarbeit

4.  Genehmigung der Kreditabrechnung für die 
Software Mitgliederdatenverwaltung

5.  Genehmigung des Budgets 2023 (Abweichung 
zur Vorlage: Teuerungsausgleich von 3 % auf 
Lohnsumme und 0,5 % für individuelle Erhö-
hungen, Gesamtdefizit Fr. 262'450.–)

6.  Kenntnisnahme des Finanzplans 2023–2026 
der Landeskirche

Gemäss Art. 47 und 50 des Organisationsstatuts 
vom 2. Juni 2004 können Beschlüsse und Ent-
scheide der Organe der Landeskirche durch die 
Stimmberechtigten sowie die Kirchenpflegen mit 
Beschwerde angefochten werden. Nicht der Be-
schwerdemöglichkeit unterliegt das Traktandum 1. 
Die Beschwerdefrist beträgt 30 Tage von der Pu-
blikation an gerechnet. Weitere Auskünfte erteilt 
das Sekretariat der Römisch-Katholischen Landes-
kirche des Kantons Aargau, 5001 Aarau, T 062 
832 42 72. Beschwerden sind an das Rekursge-
richt der Römisch-Katholischen Landeskirche des 
Kantons Aargau, Sekretariat, Feerstrasse 8 / Post-
fach, 5001 Aarau, zu richten. 

Aarau, 9. November 2022 
Römisch-Katholische Synode des Kantons Aargau

Andreas Gubler, Präsident
Tatjana Disteli, Generalsekretärin

IN EIGENER SACHE
Wechsel in Vorstand und Redaktion
Präsident Andreas Wieland (Bözen) und Vizepräsi-
dent Markus Stohldreier (Schöftland) treten per 
Ende Jahr aus dem Vorstand der Römisch-Katholi-
schen Pfarrblattgemeinschaft des Kantons Aargau 
zurück. Der Vorstand dankt den scheidenden Kolle-
gen herzlich für ihr Engagement und hat bis zur 
Wahl eines neuen Präsidiums, an der Delegierten-
versammlung im Juni 2023, ad interim Werner Wei-
bel (Bergdietikon) als Präsidenten und Rita Wildi 
(Niederrohrdorf) als Vizepräsidentin bestimmt. 

Ebenfalls auf Ende Jahr verlässt Redaktor Christian 
Breitschmid die Redaktion von «Horizonte». Er will 
sich ab kommendem Jahr einer neuen beruflichen 
Herausforderung stellen. Zusammen mit seiner Kol-
legin Marie-Christine Andres hat Christian Breit-
schmid das Aargauer Pfarrblatt «Horizonte» mit 
hoher Professionalität, journalistischer Qualität und 
grossem Engagement nachhaltig geprägt. Dafür 
dankt ihm der Vorstand herzlich. Die Regelung sei-
ner Nachfolge ist eingeleitet.
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Geboren und aufgewachsen ist sie in Muri. 
«Ich bin ‹vom Dorf›», betont Marianne Bee-
ler. Für eingefleischte Murianer ist es wich-
tig, aus welchem Ortsteil des Oberfreiämter 
Klosterdorfes man stammt. Ihre Wurzeln in 
Muri mit seinem Kloster, seiner Kultur und 
seiner ländlichen Prägung haben sicher mit 
dazu beigetragen, dass sich die neue Hotel-
direktorin der Propstei Wislikofen von die-
sem besonderen Kraftort im Bezirk Zurzach 
so magisch angezogen fühlte.

Vor zehn Jahren habe sie sich schon einmal 
um die Stelle als Hoteldirektorin in Wisliko-
fen beworben, erzählt sie in einem der vier 
gemütlichen, gut ausgestatteten Sitzungs-
zimmer des Hauses. «Damals hätte ich aber 
noch nicht so aus dem Vollen schöpfen kön-
nen wie heute», sagt sie rückblickend. Tat-
sächlich hat sie ihre Zeit genutzt und viel in 
ihre Ausbildung investiert. Ihren ersten 
Kontakt mit dem Gastgewerbe hatte sie 
schon mit 16, als sie zwischen Bezirks- und 
Mittelschule in einem Murianer Restaurant 
im Service arbeitete: «Das hat mir super 
gefallen.» Dennoch liess sie sich erst zur 

Lehrerin ausbilden und unterrichtete auch 
sieben Jahre auf der Sekundarstufe. Durch 
die Begleitung ihrer Schüler bei deren 
Berufswahl kam sie unter anderem auch 
mit der Hotelfachschule in Kontakt. «Meine 
Schüler interessierten sich damals weniger 
für diese Ausbildung als ich. Aber mir war 
klar, dass ich diesen Schritt machen musste, 
noch bevor ich 30 war.»

IMMER ETWAS ZU TUN
Müssiggang sei in ihrer Familie nie grossge-
schrieben worden, sagt die heute 47-Jährige. 
«Mein Vater war bei der Post angestellt und 
hat daneben noch ‹puuret›. So haben meine 
beiden Geschwister und ich viel draussen 
gearbeitet. Es gab immer etwas zu tun.» Mit 
dieser Haltung, die Arbeit zu sehen und 
anzupacken, führte sie ihr Weg immer wei-
ter. Sie arbeitete unter anderem im Du Parc 
und im Hertenstein in Baden, im Schloss 
Böttstein, war Vizedirektorin bei Accor, 
dem grössten Hotelleriekonzern der 
Schweiz, und Bereichsleiterin Hotellerie 
und HR im Lassalle-Haus in Bad Schön-
brunn. Schliesslich absolvierte Beeler noch 

das Nachdiplomstudium zur Dipl. Hotelma-
nagerin NDS HF und bewarb sich – mit Aus-
zeichnungen für die beste Diplomarbeit und 
für den besten Abschluss – erneut als Hotel-
direktorin in Wislikofen. Am 1. Juni dieses 
Jahres hat sie ihre neue Stelle angetreten.

GEZIELTES MARKETING
Trotz ihres prall gefüllten beruflichen Ruck-
sacks, sieht sich Marianne Beeler nicht als 
Chefin oder Patronne, sondern vielmehr als 
Coach ihrer 15 Mitarbeiter. «Wir pflegen 
hier eine flache Hierarchie. Das Team muss 
mitplanen. Ich sehe uns alle hier als Ler-
nende.» Sich selbst bezeichnet Beeler als 
Generalistin. Darum fühle sie sich in der 
Propstei als angekommen. Hier sei sie auf 
verschiedenen Ebenen gefordert und könne 
gleichzeitig ihren vielseitigen Interessen 
gerecht werden. «Für mich ist es eine Beru-
fung, hier zu arbeiten. Die Vielfalt der Auf-
gaben ist toll.» Die Propstei sei ein privile-
gierter Arbeitsplatz mit grossen Gestal- 
tungsmöglichkeiten und viel Potenzial, 
betont die Hoteldirektorin. Umso wichtiger 
sei es für sie, die zu erreichenden Ziele aus 
dem Strategieplan ableiten zu können.

Heutzutage ein Seminarhotel erfolgreich zu 
führen, ist nicht leicht. Virtuelle Sitzungen 
und Seminarien sind für Unternehmen viel 
günstiger. Aber Marianne Beeler setzt auf 
die Alleinstellungsmerkmale der Propstei 
und auf ein gezieltes Marketing, das sie for-
cieren will: «Die Leute suchen nach Rück-
zugsmöglichkeiten zur Orientierung, zur 
Entschleunigung, um achtsam zu sein und 
die Gemeinschaft zu pflegen. Wir bieten den 
Rahmen dazu.» Das müsse nun in der rich-
tigen Bildsprache auf den passenden Kanä-
len kommuniziert werden: «Man muss sich 
positionieren, damit man sichtbar wird.» 
Beeler weiss, dass ihr Metier viel Flexibilität 
und Anpassungsfähigkeit verlangt. Aber 
gerade das scheint sie zu suchen, denn sie 
sagt: «Im Wandel kann ich wachsen.»
• CHRISTIAN BREITSCHMID

« Im Wandel kann ich wachsen »
Seit bald einem halben Jahr ist Marianne Beeler die neue Hoteldirektorin des Seminarhotels und 
Bildungshauses Propstei Wislikofen. Im Gespräch mit Horizonte erzählt sie, wie und warum sie 
nach Wislikofen kam und was sie an und mit diesem Kraftort erreichen will.
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Marianne Beeler (47) ist die neue Hoteldirektorin der Propstei Wislikofen. Sie hat klare 
Vorstellungen davon, wie man ein solches Seminarhotel heute auf Erfolgskurs hält.
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Phantasie müsse er haben, erklärt Simon 
Meier im Interview mit Horizonte, dazu 
Empathie und viel Eigeninitiative. Seit Sep-
tember 2021 arbeitet der 54-jährige Theo-
loge als Spital- und Heimseelsorger im Spital 
und in der Pflegi Muri. Dies nach acht Jah-
ren als Pfarreiseelsorger in der Region 
Brugg-Windisch, wo er im Auftrag des Bis-
tums den gleichnamigen Pastoralraum auf-
gebaut und dann auch geleitet hat. Ein 
Wechsel, den er sehr bewusst vollzogen hat, 
wie er dem Pfarrblatt im Mai 2021 berich-
tete: «Ich wollte nochmals etwas Neues erle-
ben. Ich freue mich sehr auf meine neue 
Aufgabe, denn ich bin Theologe geworden, 
um Seelsorger zu sein.»

VIEL NÄHER AM MENSCHEN
Bereut habe er seinen Wechsel bisher nicht, 
gibt Meier im Gespräch mit Horizonte im 
Pflegirestaurant Benedikt in Muri zu Proto-
koll: «Als Pastoralraumleiter lagen die 
Schwerpunkte meiner Arbeit vor allem in 
den Bereichen Konzeption und Umsetzung, 
mit viel Gewicht auf dem ganzen Personal-
management. Meine jetzige Aufgabe bein-
haltet vor allem seelsorgerische Eins-zu-
eins-Be treu ung. Dazu kommen dann diverse 
Veranstaltungen mit Gruppen und, nicht zu 
vergessen, die Mitarbeiterseelsorge. Es ist 
eine sehr kreative Arbeit, bei deren Gestal-
tung ich vollkommen frei bin. Vor allem 
aber bin ich jetzt viel näher bei den Men-
schen als vorher.»

Das einzige, was ihm manchmal fehle, sei 
der Austausch im Team, wie er in der Pfar-
reiseelsorge noch gegeben war. «Hier muss 
ich viel mehr netzwerken als vorher im Pa- 
storalraum. Die Spital- und Heimseelsorge 
verlangt eine starke intrinsische Motiva-
tion. Ich muss selber spüren, was ich anbie-
ten oder tun soll, das den Menschen dient.» 
Und dieses Gespür hat der «spätberufene 
Theologe», wie er sich selber bezeichnet, der 
zuerst einige Jahre Primarlehrer war, dann 
Erziehungswissenschaften studiert hat, als 
Personalentwickler in einem Versicherungs-
konzern gearbeitet und berufsbegleitend 

ein Nachdiplomstudium in systemischer 
Organisationsberatung absolviert hat, bevor 
er schliesslich seine Berufung fand, Theolo-
gie studierte und Seelsorger wurde.

DAS LEBEN WÜRDIGEN
Was die Leute brauchen, das erfährt Simon 
Meier vor allem durch die vielen Gespräche, 
die er mit Patienten, Heimbewohnern und 
deren Angehörigen führt. Er sucht und för-
dert aber genauso den Austausch mit den 
Mitarbeitern des Spitals und der Pflegi. Im 
Spital nimmt er regelmässig an den interdis-
ziplinären Besprechungen teil, wo er nicht 
nur erfährt, wer seines Beistandes bedarf, 
sondern auch, welches Schicksal ihn am 
Krankenbett erwartet. «Dabei geht es oft um 
Sterbebegleitungen.» Häufig werde er von 
den Angehörigen gerufen. Dabei habe es ihn 
überrascht, dass nur selten explizit nach 
einem Priester verlangt werde, um die Kran-
kensalbung zu spenden: «Ich erteile einen 
Sterbesegen und bete mit allen Anwesen-
den. Ich merke, dass es für die Betroffenen 
einfach wichtig ist, dass jemand da ist.»

Dasselbe gilt für die Menschen, denen Meier 
auf den Abteilungen für Sucht- oder Demenz- 

erkrankungen begegnet. «Das sind, wie in 
der ganzen Pflege, Begleitungen, die manch-
mal nur eine Woche, manchmal aber auch 
mehrere Wochen, Monate oder sogar Jahre 
dauern. Da geht es ganz wesentlich darum, 
präsent zu sein und Unterstützung anzubie-
ten bei dem, was diese Menschen noch wol-
len. Es geht darum, das Leben zu würdigen.» 
Eine Haltung, die der Seelsorger auch in sei-
nem Angebot für die Spital- und Pflegimit-
arbeiter erlebbar macht. Mehr darüber gibt 
es online auf www.horizonte-aargau.ch.
• CHRISTIAN BREITSCHMID

Seelsorge ist keine Einbahnstrasse
Simon Meier war Pfarreiseelsorger, Gemeinde- und Pastoralraumleiter. Vor etwas mehr als einem 
Jahr wechselte er in die Spital- und Heimseelsorge. Immer noch Seelsorger, aber nicht derselbe.
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Spital- und Heimseelsorger Simon Meier liebt die alten Bäume im Pflegipark von Muri. 
Sie sind für ihn lebendige Symbole für den ewigen Kreislauf und die Kraft des Lebens.
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«Freiwilligenarbeit ist unerlässlich für unser 
soziales Zusammenleben. Sie ist zudem wich-
tig für das Funktionieren unserer Demokra-
tie.» Davon ist Carmen Frei, die als Moderato-
rin durch die Preisverleihung führte, 
über zeugt. Vier von zehn Menschen überneh-
men in der Schweiz unentgeltliche Engage-
ments. «Dennoch stehen Freiwillige selten im 
Rampenlicht», weiss nicht nur die Moderato-
rin. Sie konnte Vertreterinnen und Vertreter 
der Christkatholischen, der Evangelisch-re-
formierten und der Römisch-Katholischen 
Landeskirche im Aargau begrüssen.

« WAS TUST DU FÜR ANDERE ? »
Das Grusswort sprach die Aargauer Gross-
ratspräsidentin Elisabeth Burgener. Sie 
zitierte Martin Luther King mit den Worten: 
«Die zentrale Frage im Leben ist: Was tust 
du für andere?» Eine Frage, die beim Aus-
bruch des Krieges in der Ukraine plötzlich 
ganz konkret geworden sei. Dann sei aber 
auch Unglaubliches passiert: «Eine riesige 
Hilfsbereitschaft war von Beginn an da. Vie-
les musste für die Geflüchteten aufgebaut 

werden. Man hat hier jedoch schnell auf 
eine Grundinfrastruktur zugreifen können, 
die getragen war und von vielen engagierten 
Einzelpersonen und Gruppen aus der Zivil-
gesellschaft.» Das sei ein gutes Beispiel für 
das Engagement vieler Menschen, die im 
Aargau Freiwilligenarbeit leisten. Aus 26 
Projekten hat zuerst die Bevölkerung via 
Onlinevoting und dann die Sozialpreisjury 
die drei Gewinner des «Aargauer Sozialprei-
ses 2022» erkoren. Elisabeth Burgener 
bekannte: «Ich habe die Jury nicht beneidet. 
So viel Engagement und Kreativität!»

THEATER FÜR DIE SEELE
Der mit 7000 Franken dotierte erste Platz 
ging an das Theater Gaga. In diesem Ensem-
ble engagieren sich sowohl psychisch Kranke 
als auch gesunde Menschen. Jeannine Thei-
ler, Initiantin und Vereinspräsidentin dieses 
Theaters, sagte bei der Präsentation: «Die 
Ressourcen von behinderten Menschen sol-
len hier gefördert werden. Es wird ihnen die 
Möglichkeit gegeben, gemeinsam mit ande-
ren auf ein Projekt hinzuarbeiten.» In diesem 

Theaterprojekt sollen ihre sozialen Kompe-
tenzen gestärkt werden. «Beim Theaterspie-
len muss man aufeinander eingehen und 
miteinander unterwegs sein.» Das Preisgeld 
wird wohl dazu beitragen, dass die nächsten 
Aufführungen im Juni 2023 über die Bühne 
gehen können.

PSY4ASYL
Der mit 5000 Franken dotierte zweite Platz 
des Soziapreises ging an das Projekt Psy4- 
Asyl. Im Fokus der darin ehrenamtlich arbei-
tenden Fachleute aus dem psychosozialen 
Bereich steht die psychische Gesundheit von 
Geflüchteten. «Viele, die migrieren, bringen 
psychische Traumata mit sich. Fachlich 
geschulte Leute des Vereins kümmern sich 
um sie», sagte Beat Maurer, Sozialdiakon in 
der Kirchgemeinde Zofingen. Psy4Asyl 
berate beispielsweise Leute, die Geflüchtete 
aus der Ukraine bei sich aufnehmen.

MOBILER SPRACHKURS
Jeannette Häsler Daffré, Kommunikations-
verantwortliche der Römisch-Katholischen 
Kirche im Aargau, stellte den mit 3000 Fran-
ken dotierten dritten Platz vor, das Sprachmo-
bil. Initiiert wurde das Projekt von Billy 
Meyer. Die Idee dahinter ist, dass Flüchtlinge, 
die keine Zeit und kein Geld haben, in der 
Stadt einen Sprachkurs zu besuchen, auf dem 
Land aufgesucht werden. Seit 2018 ist das 
Sprachmobil unterwegs. Finanziert wird es 
durch private Spenden und Gönner aus der 
Wirtschaft. 5000 Besucher wurden im 
Sprachmobil schon begrüsst.

Moderatorin Carmen Frei, die selber auch 
ehrenamtlich tätig ist, brachte die Grund-
stimmung so auf den Punkt: «Es ist ein unver-
gleichlich wertvolles Geschenk, zusammen 
mit Freiwilligen für eine gute Sache aktiv zu 
sein. Der Lohn, den ich dafür bekomme, der 
ist für mich unbezahlbar.»
• VERA RÜTTIMANN

«Freiwilligenarbeit ist wichtig für das 
Funktionieren unserer Demokratie»
Die drei Freiwilligenprojekte Theater Gaga, Psy4Asyl und Sprachmobil wurden in diesem Jahr mit 
dem Sozialpreis der Fachstelle Benevol Aargau und der Aargauer Landeskirchen ausgezeichnet.

Nr. 47/48AargauHorizonte 5

Dany Theiler, Jeannine Theiler, Peter Theiler und Sylvia Schweizer vom Verein Theater 
Gaga durften den Hauptpreis der Sozialpreisverleihung 2022 entgegen nehmen.
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In Scharen strömten die Festteilnehmer in 
Richtung Theatersaal des Klosters Einsie-
deln. «Fest für liturgische Dienste» stand auf 
den richtungsweisenden Schildern geschrie-
ben. Was diese Personen verbindet: Sie alle 
engagieren sich ehrenamtlich in der katho-
lischen Kirche, sei dies als Lektoren, Kanto-
ren oder Kommunionhelfer. Auf Einladung 
des Liturgischen Instituts der deutschspra-
chigen Schweiz fanden sie sich an diesem 
Samstag, mitten im Oktober, im Kloster Ein-
siedeln ein, um am ersten Fest für liturgi-
sche Dienste teilzunehmen.

Das Liturgische Institut ist sich dieser ehren-
amtlichen Unterstützung in Gottesdiensten 
bewusst. So entstand bereits vor Jahren die 
Idee eines solchen Festes. Einerseits moti-
viert durch das «Mini-Fest», das Fest für 
Ministranten, das alle paar Jahre stattfin-
det, andererseits aufgrund der Erfahrungen 
der Institutsleiterin Gunda Brüske: «An 
Kursen bedanke ich mich jeweils bei den 
Teilnehmenden für ihre freiwilligen 
Dienste. Manchmal wird mir daraufhin 
erwidert, dass dies das erste Mal sei, dass 
sich jemand dafür bedanke. Mit dem Fest 
wollen wir Frauen und Männern in liturgi-
schen Diensten ganz herzlich danken.»

FAMOSER FESTREDNER
Festredner war der berühmte Benediktiner-
pater Anselm Grün von der Abtei Münster-
schwarzach. Grün ist Autor von mehr als 
300 Büchern und ein international gefrag-
ter Referent rund um die Themengebiete 
Spiritualität, Ökonomie und Führung. Im 
Theatersaal des Klosters sprach er in einer 
berührenden Schlichtheit über das Beten. 
Er sagte, dass das Wesen des Gebets die 
Sehnsucht sei. Und er erklärte, weshalb in 
der Liturgie auch vorformulierte Gebete 
ihre Vorzüge haben: «Die Liturgie ist so ganz 
anders als die Moderne. Es tut gut, in eine 
andere Welt eingeführt zu werden, in der 
die Sehnsucht nach dem ganz Anderen 
wachgehalten wird.» Auf die Frage, was die 
ehrenamtliche Tätigkeit in der Kirche für 
ihn bedeute, betonte er: «Ehrenamtliche 

sind ganz wichtig für die Kirche!» Die Kir-
che lebe von Ehrenamtlichen, und er bedau-
ere es sehr, dass es Pfarreien gebe, in denen 
die freiwilligen Helfer keine Wertschätzung 
erführen. Sein Referat beendete der Pater, 
passend zum Vortrag, mit einem gemeinsa-
men Gebet. Die Anwesenden liessen sich 
gerne darauf ein, was in ein unerwartet 
intensives, gemeinsames Beten mündete.

Die anschliessenden Vertiefungsrunden 
dienten dazu, das Gehörte in kleineren 
Gruppen weiter zu besprechen und Erfah-
rungen auszutauschen. Die Gruppe, die von 
Sr. Mattia Fähndrich, Priorin des Klosters 
Heiligkreuz in Cham, angeleitet wurde, 
richtete ihr Augenmerk auf verschiedene 
Übersetzungen von Psalm 30. «Die ganze 
Fülle unseres Daseins schwingt in diesen 
Text hinein», sagte Schwester Mattia. Die 
Diskussion unter den Teilnehmern verlief 
rege. Die Zeit verging dabei so schnell, dass 
auch noch in der Warteschlange vor der 
Essensausgabe weiterdiskutiert wurde.

PONTIFIKALAMT MIT ABT URBAN
Um nicht nur über Liturgie und die liturgi-
schen Dienste zu sprechen, sondern um 
diese auch zu erleben, feierten alle zusam-

men am Nachmittag mit Abt Urban Federer 
ein Pontifikalamt. Nahezu 300 liturgieaf-
fine Personen in einem Gottesdienst. Das 
dürfte für die meisten von ihnen eine unge-
wohnte, aber gleichzeitig eine bereichernde 
und tragende Erfahrung gewesen sein. Auch 
Abt Urban bedankte sich mit einem «herzli-
chen Merci» bei allen, die einen freiwilligen 
liturgischen Dienst ausüben. Dies tat er 
denn nicht nur in seinem Namen, sondern 
auch im Namen der ganzen Schweizeri-
schen Bischofskonferenz.

« PRIESTERINNEN UND PRIESTER »
Bleibt am Ende eines gelungenen Fests die 
Frage vieler begeisterter Teilnehmer: «Wann 
gibt es das nächste Fest für liturgische 
Dienste?» Ursprünglich gingen die Veran-
stalter ja von einem einmaligen Anlass aus, 
doch die vielen schönen Rückmeldungen 
formten sich schliesslich zu einem Viel-
leicht: Vielleicht klappt es ja in ein paar Jah-
ren wieder. Vielleicht nehmen Bistümer 
oder Kantonalkirchen die Idee eines solchen 
Festes auf; es gibt ja noch viel mehr Men-
schen in liturgischen Diensten, als dieses 
Mal nach Einsiedeln kamen. Der Dank an 
die freiwillig Engagierten muss auch nicht 
warten: Der ist immer möglich!

Christa Kaufmann, Synodale aus dem Pa- 
storalraum Brugg-Windisch, bestätigte auf 
Anfrage von Horizonte den positiven 
Schwung, den die Festbesucher aus Einsie-
deln mit nach Hause brachten: «Es war eine 
wunderbare Wertschätzung, die wir für 
unsere Arbeit als Freiwillige erfahren durf-
ten. Dass uns als Laien eine solche Ehrung 
zuteil wurde, war sehr schön. Dieses Fest hat 
uns allen einen Anstoss gegeben, weiterzu-
machen. Pater Anselm hat vor allem auch 
uns Frauen Mut gemacht. Er hat in seiner 
Predigt ganz klar von ‹Priesterinnen und 
Priestern› gesprochen, das hat mich beein-
druckt. Und er hat uns gesagt: ‹Ihr Frauen 
müsst nicht perfekt sein, aber macht etwas!›»
• MARIANNE BOLT/PFARREIBLATT DER 

KATHOLISCHEN KIRCHE ZUG, CHB

Ein grosses Fest der Dankbarkeit
Das Liturgische Institut der deutschsprachigen Schweiz lud ein zum ersten Fest für liturgische 
Dienste. 300 Freiwillige und Ehrenamtliche folgten der Einladung nach Einsiedeln.

Nr. 47/48LiturgieHorizonte 6

Pater Anselm Grün begeisterte die Festteil-
nehmer mit seinen inspirierenden Worten.
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In einem Badener Café, wo kurz nach Mittag 
kaum ein Stuhl frei ist, sitzt Milena Wenger 
an einem kleinen Tisch. Sie wirkt mitten im 
Trubel entspannt, aber dennoch aufmerk-
sam und voller Energie. Das Stimmengewirr 
und der rege Betrieb scheinen sie nicht zu 
stören. Erfrischend direkt und ehrlich 
erzählt die 39-Jährige von sich und ihrer 
Arbeit. «Ich fühle mich privilegiert und 
dankbar, dass ich in der Schweiz geboren 
bin und über so viele Möglichkeiten verfüge. 
Das bringt die Verantwortung mit sich, sich 
für diejenigen einzusetzen, die es schwerer 
haben», sagt Wenger. Bei ihrer Arbeit in der 
Privatwirtschaft habe sich ihr bald einmal 
die Sinnfrage gestellt: «Ich wollte nicht län-
ger meine Energie in etwas hineinbuttern, 
das zwar jemandem Geld einbringt, aber 
sonst keinen Sinn hat.»

DER BEDARF IST RIESIG
Im Herbst 2015 erreichte die Zahl der Men-
schen, die aus Syrien, dem Irak, aber auch 
aus Afghanistan oder Afrika nach Europa 
flüchteten, einen vorläufigen Höhepunkt. 
Wenger hatte den Wunsch, sich im Rahmen 
eines Freiwilligenprojekts für geflüchtete 
Kinder einsetzen. Doch sie stellte fest, dass es 
in diesem Bereich noch nichts gab. «Es war 
also ein Angebot, das es wirklich brauchte», 
sagt sie rückblickend. Um sich ein besseres 
Bild von der Situation zu machen, besuchte 
die Rombacherin einige Asylunterkünfte in 
ihrer Umgebung. Die Besuche bestätigten 
ihr, dass die Kinder in den kantonalen Unter-
künften riesigen Bedarf an sinnvoller 
Beschäftigung, Bewegungsmöglichkeiten, 
geistiger Herausforderung und unbeschwer-
ten Erlebnissen hatten.

ZUERST IM ALLEINGANG
So organisierte Wenger im November 2015 
einen ersten Anlass, einen Fussballnachmit-
tag. Von da an entwickelte sich ihr Projekt 
mit dem Namen «KiZ Kinderzeit» rasch wei-
ter. Im Frühling 2016 hatte sie bereits viele 
freiwillige Helferinnen und Helfer. Heute 
bietet KiZ Kinderzeit geflüchteten Kindern 
regelmässige Treffen, Ferienwochen, ein 

Lernangebot sowie einen wöchentlichen 
Jugendtreff an. Gleichzeitig mit dem Ange-
bot baute Wenger auch den Trägerverein 
auf. Zu Beginn managte sie Buchhaltung, 
Freiwilligenkoordination, Spenden- und 
Sponsorensuche im Alleingang und unent-
geltlich. Inzwischen umfasst der Verein vier 
Vorstandsmitglieder und eine Projektleite-
rin im 30-Prozent-Pensum. Wenger selbst 
zog sich dieses Jahr mit einem 20-Pro-
zent-Pensum in die Geschäftsleitung zurück, 
leitet aber nach wie vor den Jugendtreff «kiz 
teens» im Aarauer Wenk Areal.

BEZIEHUNG IST DER SCHLÜSSEL
Damit die Familien in den Asylunterkünften 
von «KiZ Kinderzeit» profitieren können, 
geht die Projektleitung monatlich dort vorbei 
und stellt sich und das Angebot vor. So wird 
eine Beziehung zu den Menschen geknüpft. 
«Die Beziehung zu den Kindern und zu ihren 
Eltern ist der Schlüssel», weiss Wenger aus 
Erfahrung. Sie selbst verfügt über die Gabe, 
schnell in Beziehung mit verschiedensten 
Menschen treten zu können. Wenger ist über-
zeugt davon, dass ein stärkendes Erlebnis, 
ein fröhlicher Nachmittag oder ein Moment 
der Aufmerksamkeit ein Kind prägen und 
ihm über den Augenblick hinaus Hoffnung 
und Zuversicht vermitteln können.

PREIS ZUR RICHTIGEN ZEIT
Mit ihrer Energie schaffte es Wenger in den 
vergangenen sieben Jahren stets, das nötige 
Geld für «KiZ Kinderzeit» aufzutreiben und 
genügend Freiwillige zu finden. Doch der 
ständige Kampf ums Geld ist aufreibend. 
Deshalb ist der AKF-Frauenpreis, den sie m 
4. November in Empfang nehmen durfte, 
eine grosse Freude für sie. «Diesen Preis 
musste ich nicht per Gesuch beantragen, ich 
bekomme ihn einfach und unerwartet 
geschenkt.» Der Preis kommt genau zur 
richtigen Zeit. Denn manchmal, so findet 
Wenger, unterschätzten Menschen in sozia-
len Tätigkeiten die Kraft des Geldes.

Mit einem Teil des AKF-Preisgeldes plant sie 
eine längere Reise – einerseits, um beim Sur-
fen am Atlantik wieder Kraft zu tanken, 
aber auch, um anderen Kraft zu schenken. 
Wenn alles klappt, wird sie nämlich entlang 
der Balkanroute Richtung Griechenland die 
Flüchtlingslager besuchen. Dort möchte sie 
das Wissen ihrer Ausbildung in «somatic 
experience» an diejenigen Leute weiterge-
ben, die in den Lagern mit traumatisierten 
Menschen arbeiten.
• MARIE-CHRISTINE ANDRES

Sie schenkt Kindern wertvolle Zeit
Milena Wenger, Gründerin und Geschäftsführerin von «KiZ Kinderzeit» setzt sich für geflüchtete 
Kinder ein. Dafür erhielt sie den Frauenpreis des Aargauischen Katholischen Frauenbunds AKF.

Nr. 47/48AargauHorizonte 7

Milena Wenger entschied sich, ihre vielen Talente für etwas Sinnvolles einzusetzen.
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Fernsehen
Samstag, 19. November

Re: Wir bringen Lieder und Liebe. Wie ein 
polnischer Chor gegen Hass kämpft. Eine Repor-
tage. Arte, 19.40 Uhr

Wort zum Sonntag. Ruedi Heim, röm.-kath. 
Pfarrer. SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 20. November
Ev. Gottesdienst aus Fürth. ZDF, 9.30 Uhr

Sternstunde Religion. Streitfrage Jenseitskon-
takte. Nachrichten, Zeichen, Botschaften aus dem 
Jenseits zu erhalten – es ist eine faszinierende Vor-
stellung. Menschen mit besonderen «medialen» 
Fähigkeiten bieten an, Botschaften von Verstorbe-
nen zu übermitteln. Was passiert da genau, und wie 
sind diese Praktiken zu bewerten? Ein Streitge-
spräch. SRF 1, 10 Uhr

Beethoven: Missa Solemnis. Konzertaufzeich-
nung vom 29. Oktober 2021 aus dem Kölner Dom 
mit Concert Köln unter der Leitung von Kent Nag-
ano. Arte, 0.20 Uhr

Dienstag, 22. November
Re: Wie geht eigentlich jüdisch sein ? Das 
fragen sich 20 junge Jüdinnen und Juden und reisen 
nach Israel. Sie suchen nach ihrer jüdischen Identi-
tät, die in ihren Familien meist keine Rolle gespielt 
hat. Arte, 19.40 Uhr

Mittwoch, 23. November
Stationen. Hilf Dir selbst, dann hilft Dir Gott? 
Wenn ein Mensch in Not gerät, wird ihm jemand zu 
Hilfe eilen. Davon ist in unserer Gesellschaft auszu-
gehen. Aber wann wird Hilfe übergriffig? Und wann 
müssen Menschen die Initiative ergreifen und ihr 
«Schicksal» selbst in die Hand nehmen? BR, 19 Uhr

Samstag, 26. November
Wort zum Sonntag. Ines Schaberger, röm.-
kath. Theologin. SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 27. November
Kath. Gottesdienst aus Dornbirn-Schoren. ZDF, 
9.30 Uhr

Ev. Gottesdienst zum 1. Advent zur Eröffnung 
der Aktion «Brot für die Welt» aus der Ohmsteder 
Kirche in Oldenburg. ARD, 10 Uhr

Sternstunde Religion. Im Spannungsfeld von 
Tradition und Erneuerung. Christkatholikinnen und 
Christkatholiken gehören einer Minderheitenkirche 
an. Wie bewegen sie sich im Spannungsfeld zwi-
schen Tradition und Erneuerung und wie stellen sie 
sich den Herausforderungen der Zukunft? Dies 
erläutern Pfarrer Adrian Suter und Kirchgemeinde-
präsidentin Esther Albert. SRF 1, 10.45 Uhr

Mittwoch, 30. November
Stationen. Wie kann Weihnachten werden? 
Krieg, Energiekrise, Armut – wie soll bei all den 
Konflikten weltweit adventliche Stimmung aufkom-
men? BR, 19 Uhr

Radio
Samstag, 19. November

Glocken der Heimat aus der ev.-ref. Kirche in 
Solothurn. Radio SRF 1, 18.50 Uhr

Sonntag, 20. November
Perspektiven. Lasst die Kinder trauern. Wenn 
geliebte Menschen sterben, sind wir häufig überfor-
dert. Wenn Kinder im Spiel sind, umso mehr. Doch 
die Fachleute sind sich einig: Wir müssen die Kinder 
teilhaben lassen am Trauerprozess. Radio SRF 2 Kul-
tur, 8.30 Uhr

Evangelische Perspektiven. Fühlen, was die 
Welt fühlt. Wie Empathie wirkt und Zukunft schafft. 
Bayern 2, 8.30 Uhr

Ev.-ref. Predigt. Pfarrer Matthias Jäggi, Gipf- 
Oberfrick. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Samstag, 26. November
Glocken der Heimat aus der röm.-kath. Kirche 
in Gossau SG. Radio SRF 1, 18.50 Uhr

Sonntag, 27. November
Katholische Welt. Bibel und Musik. Die Pro-
pheten – klingende Verheissung. Bayern 2, 8.05 Uhr

Perspektiven. Helfen, aber wie? Wenn sich Dir 
bettelnde Hände entgegenstrecken. Helfen gilt als 
moralische Pflicht. Und Almosengeben ist sogar reli-
giöse Pflicht. Dennoch stecken Menschen guten Wil-
lens schnell in der moralischen Klemme, wenn sie 
von Armutsbetroffenen auf der Strasse um Geld 
gebeten werden. Eine Reportage. Radio SRF 2 Kul-
tur, 8.30 Uhr

Christkath. Gottesdienst zum 1. Advent aus 
der Christuskirche in Luzern. Radio SRF 2 Kultur und 
Fernsehen SRF 1, 10 Uhr

Liturgie
Sonntag, 20. November

Christkönigssonntag (Farbe Weiss – Lesejahr 
C). Erste Lesung: 2 Sam 5,1-3; Zweite Lesung: Kol 
1,12-20; Ev: Lk 23,35b-43

Sonntag, 27. November
Erster Adventssonntag (Farbe Violett – Lese-
jahr A). Erste Lesung: Jes 2,1-5; Zweite Lesung: Röm 
13,11-14a; Ev: Mt 24,37-44

FILMTIPP

Girl Gang
Leonie ist eine Teenfluencerin mit mehr als 1,5 
Millionen Followern. Jeden Tag postet sie Film-
chen und Fotos auf ihren verschiedenen Kanälen. 
Sie bewirbt Turnschuhe oder kuschelt mit dem 
Familienhund. Immer witzig, immer perfekt aus-
gelichtet, immer lächelnd.
Ein Hochglanzleben. Das gefällt nicht nur den 
Followern, sondern auch dem Portemonnaie. 
Gemanagt wird die Jugendliche von ihren Eltern. 
Für sie ist Leo längst nicht mehr nur Tochter, son-
dern ein lukratives Multimedia-Projekt.
Susanne Regina Meures schildert in «Girl Gang» ohne Filter und ohne zu urteilen, wie anstrengend 
und einsam das Leben der bewunderten Teefnfluencerin abseits der Kameras ist. Ein aufwühlender 
Dokfilm, der nicht nur Eltern ein flaues Gefühl im Magen beschert. Natalie Fritz, Religionswissenschaftlerin

> Kinostart Deutschschweiz: 27. Oktober
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MISSIONI CATTOLICHE ITALIANE

AARAU
Feerstrasse 2, 5000 Aarau. www.mci-aarau.ch, 

missione.aarau@kathaargau.ch, 062 824 57 17

Sante Messe: Sa 19.11. ore 18.30: Suhr. Do 
20.11. È sospesa la S. Messa a Zofingen a cau-

sa del Patrocinio della Parrocchia. (Saluto di Don 

Giuseppe Bressani) ore 11.30: Aarau. Me 23.11. 
ore 18.30: Aarau. Do 27.11. (Inizio Avvento) 

ore 9: Zofingen. Ore 11.30: Aarau. Me 30.11. 
ore 18.30: Aarau. Sa 3.12. ore 17: Aarburg. 
Rosario: Sa 3.12. ore 17: Gränichen. Avvisi: 
Lu 21.11. ore 14: Gr. Terza Età Menziken (sala 

parr.). Ven 25.11. ore 14: Gr. Terza Età Zofingen 

(Cheminéeraum). Gio 1.12. ore 14: Gr. Terza Età 

Aarau (Gartenzimmer).

BRUGG
Stahlrain 8, 5200 Brugg. 056 441 58 43, 

 missione.brugg@kathaargau.ch 079  137  89  26 

(defunti, unzioni dei malati). Sante Messe: Do 
20.11. ore 11: S. Maria a Windisch. Ore 18: S. 

Giuseppe a Rheinfelden. Sa 26.11. ore 17: S. Pao- 

lo a Birr. Ore 19: Ss. Pietro e Paolo a Frick. Do 
27.11. ore 9.30: S. Maria a Windisch. Ore 18: S. 

Giuseppe a Rheinfelden.

BADEN WETTINGEN
Nordstr. 8, 5430 Wettingen. 056 426 47 86, mis-

sione.wettingen@kathaargau.ch. Ma, Ve: 9 -12 / 

14.30 -18.30; Me, Gio: 9 -12. Sante Messe: Sa 
19. 11. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. Ore 19.30: 

Kleindöttingen, Antoniuskirche. Do 20.11. ore 

9: Bad Zurzach S. Verena. Ore 11: Wettingen, 

S. Antonio. Ore 18: Neuenhof, S. Giuseppe. Sa 
26.11. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. Ore 19.30: 

Kleindöttingen, Antoniuskirche. Do 27.11. ore 

11: Wettingen, S. Antonio. Ore 18: Spreitenba-

ch, SS. Cosma e Damiano. Preghiera delle Lodi: 
ore 8-8.45: Cappella di S. Antonio, Wettingen, 

dal 28 novembre al 23 dicembre (esclusi: sabato 

e domenica).

WOHLEN-LENZBURG
Chilegässli 3, 5610 Wohlen, 056 622 47 84, 

062  885 06 10,  missione.wohlen@kathaargau.

ch, Stützpunkt: Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenz- 

burg. Missionario: Don Luigi Talarico. Collabo-
ratrici pastorali: Sr. Mietka Dusko e Sr. Aneta 

Borkowska. Segretaria: Daniela Colafato. Pre-
sidente Consiglio Pastorale: Gaetano Vecchio. 

Le Celebrazioni sono riportate nelle pagine Par-

rocchiali. Inoltre si può consultare l’Agenda Pa-

storale 2022 o la Pagina Facebook.

MISIÓN DE LENGUA ESPAÑOLA
Feerstrasse 10, 5000 Aarau. mcle@kathaargau.ch, 

062 824 65 19/079 824 29 43, www.ag.mcle.ch

Desde 1961 al servicio de la comunidad. Ado-
ración al Santísimo: Cada segundo jueves de 

mes 19h en Baden y cada segundo domingo de 

mes en Kölliken después de la misa. Catequesis: 
un domingo por mes en Kölliken. Primera Co-

munión antes de la misa y de Confirmación des-

pues de ella. Inscripciones continuas. Requisitos 

en la web. Cursillos: de boda o para padrinos. 

Requisitos en la web. Misas: Cada domingo hay 

2 Eucaristías. Por favor consultar www.ag.mcle.

ch para sus horarios. Las parroquias: Cripta de 

Sebastianskapelle, Kirchplatz 11, 5400 Baden e 

Iglesia Mutter Gottes, Kirchgasse 14, 5742 Köl- 

liken. Rezo del Rosario: en Baden después de 

la misa y en Kölliken antes de ella. Servicio so-
cial: Aarau: rw@caritas-aargau.ch | Baden: sz@ 

caritas-aargau.ch | krsd.brugg@caritas-aargau.ch 

| Brugg-Windisch: bf@caritas-aargau.ch 

MISIONI KATOLIK SHQIPTAR 
« NËNA TEREZË »
Feerstr. 10, 5000 Aarau. www.misioni-aarau.ch, 

alba.mission@kathaargau.ch, 062 822 84 94, Mi-

sioni Katolik Shqiptar Nena Tereze Kontakto: Mi-

sionari: Don Albert Jakaj. Bashkëpunëtore pas-
torale: Motër Klara Curi. Sekretaria: Valentina 

Nikollbibaj. E shtunë, 19.1. përgatitja e Qirave 

të Adventit me Forumin e Grave në ambientet e 

Misionit në Aarau në orën 14:00. E diel, 20.11. 
lutja e Rruzares dhe Mesha Shenjtë në orën 13:30 

në Wohlen. E martë, 22.11. Kurs përgatitor për 

Sakramentin e Marteses në ambientet e Misionit. 

E diel, 27.11. lutja e Rruzares dhe Mesha Shenjtë 

në orën 13:30 në Aarau. E martë, 29.11. Mesha e 

Agimit në orën 6:00 në Kölliken. E premte, 2.12. 
Katekizëm me fëmijët në orën 18:00 në ambien-

tet e Misionit. E shtunë, 3.12. Nikolausfest me 

fëmijët e Misionit në orën 18:00 në Schöftland.

MISSÃO CATÓLICA PORTUGUESA
Contactos: Padre Marquiano Petez, Grendel- 

strasse 25, 5408 Ennetbaden, 056 555 42 40, 

marquiano.petez@kathaargau.ch / Diácono José 

Oliveira, Kannenfeldstr. 35, 4056 Basel, 079 108 

45 53, jose.oliveira@kathaargau.ch

Missas em português: Ennetbaden, Kirche St. 

Michael, Grendelstrasse 25: 1° 2° 3° e 4° Domin-

go, 12.00. Zofingen, Kirche Christkönig, Mühle-

thalstrasse 13: 2° e 4° Domingo, 15.30.

HRVATSKA KATOLICKA MISIJA 
AARGAU
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden. 062 822 04 74, 

www.hkmaargau.ch,facebook.com/hkm-aargau

Subota, 19.11. Krstenje, 11:00: Rheinfelden, 

15:30: Wettingen. Susret Mladih, 17:30: Buchs/ 

St. Gallen. Nedjelja, 20.11. Misa Krist Kralj (Pro-

daja advenskih vijenaca na svim misama), 9:30: 

Buchs, 12:30: Wettingen, 16:00: Zofingen. Ce-
tvrtak, 24.11. Krunica i Misa, 19:30: Wettingen. 

Petak, 25.11. Krunica i Misa, 19:30: Oberentfel-

den. Subota, 26.11. Krstenje, 16:00: Bad Zur- 

zach. Misa, 17:45: Bad Zurzach. Nedjelja, 27.11. 
Misa - 1. Nedjelja dosasca (pomoc domovinskoj 

crkvi), 9:30: Buchs, 12:30: Wettingen, 16:00: 

Menziken. Srijeda, 30.11. Misa - Zornica, 6:30: 

Buchs. Sv. Ispovijed i Misa, 18:00: Menziken. Ce-
tvrtak, 1.12. Krunica, Misa i Klanjanje, 19:30: 

Wettingen. Petak, 2.12. Misa – Zornica, 6:30: 

Wettingen. Krunica, Misa i Klanjanje, 19:30: 

Oberentfelden.
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Bildung
Autobiografisches Schreiben zu Weihnach-
ten. Fr 16.12., 17 Uhr bis Sa 17.12., 15.30 Uhr. Prop-
stei Wislikofen. Schreibend lassen wir frühere 
Advents- und Weihnachtserfahrungen wieder 
gegenwärtig werden. Leitung: Susanne Andrea Birke. 
Anmeldung: www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Schnuppertag Bibliolog. Sa 14.1., 9 bis 16 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Sie erfahren ganz praktisch, wie 
ein Bibliolog funktioniert und wie er wirkt. Leitung: 
Eva Eiderbrant. Anmeldung: T 056 201 40 40, www.
propstei.ch

Kirchenmusik
15. Villmerger Orgelherbst 2022. So 20.11., 
17 Uhr. Kirche St. Peter und Paul, Villmergen. Eiko 
Yoshimura, St. Blasien spielt Werke von Grigny, 
Bach, Böhm, Mendelssohn-Bartholdy und Widor. 
Eintritt frei, Zertifikatspflicht. Mit freundlicher Unter-
stützung der Koch-Berner-Stiftung.

Die Oper in der Liturgie. Orgelkonzert. So 
20.11., 17 Uhr. Kirche St. Nikolaus, Brugg. Im Rah-
men der Orgelkonzertreihe «Entspannung am 
Wochenende» lädt Kirchenmusiker Giuseppe Raccu-
glia zu einer spannenden Entdeckungsreise ein. Mit 
seiner Werkauswahl führt er den Zuhörerinnen und 
Zuhörern vor, wie die Oper zu Beginn des 19. Jahr-
hunderts die Orgelmusik und die Liturgie beeinflusst 
hat. Eintritt frei, Kollekte. 

Orgelkonzert. So 27.11., 14 Uhr. Kirche St. Anna, 
Mühlau. Mit dem Konzertprogramm «In 60 Minuten 
rund um die Welt» werden die Zuhörenden durch 
viele Länder, Epochen und Musikstile geführt. Das 
Thema erlaubt es den Mühlauer Organisten aber 
auch, ihren leichten, fröhlichen und entspannenden 
Musikstil perfekt zum Ausdruck zu bringen. Es 
erwartet Sie imposanter Orgelklang ergänzt mit 
Gesang- und Klarinettenmusik. Eintritt frei, Kollekte.

Stellen
Die ausführlichen Stelleninserate finden 
Sie auf: www.horizonte-aargau.ch

Aushilfssakristan/in, Würenlos

Hauptsakristan/in (bis 30%), Wettingen

Weitere Angebote
Tier Trauer Feier. So 20.11., 17 Uhr, Friedhof 
Nordheim, Kapelle, Zürich. Liturgie: Pfarrer Chris-
toph Amann; Jasmine Vollmer, Harfe und Orgel. In 
diesem Gottesdienst können Menschen, die einen 
Tiergefährten ziehen lassen mussten, ihre Trauer 
zum Ausdruck bringen und dem Verlust in einem 
Ritual Raum geben. Tiere sind beim Gottesdienst 
ebenfalls willkommen, sofern es für sie keinen Stress 
bedeutet. Kontakt: www.arbeitskreis-kirche-und-
tiere.ch

Maria von Magdala. Di 22.11., 18 bis 18.45 Uhr. 
Liturgiefeier vor der Kirchentür der Kath. Kirche Neu-
enhof für alle, die glauben: «Gleichberechtigung, 
eine andere Kirche und eine andere Welt sind mög-
lich». Organisation: Gabi Pollinger und Susanne 
Andrea Birke. Ohne Anmeldung. Weitere Infos: 
www.maria-von-magdala.ch

Aufbrechen 2022 Neuland. Fr 25.11., 
19.30  Uhr. Stadtkirche Maria Himmelfahrt, Baden. 
Ufbruch. Wort und Musik. Musik: Susanne Jaberg, 
Iris Keller, Thomas Keller, Lorenz Nejedly (Gruppe 
Neoländler). Wort: Christian Schmid, Mundartspe-
zialist und Autor. Eine Veranstaltung der Gruppe 
Erwachsenenbildung, Pastoralraum Aargauer Lim-
mattal. Kollekte.

Atem Pause: Shibashi. Fr 25.11., 9 bis 
10.30 Uhr. Pfarreisaal St. Sebastian, Schartenstrasse 
155, Wettingen. Durchatmen und zur Ruhe und zu 
mir selbst kommen. Bewegt und in Stille lassen wir 
die Alltagshetze hinter uns. Leitung: Susanne Andrea 
Birke. Anmeldung bis 22.11.: bildungundpropstei@
kathaargau.ch, T 056 438 09 40

«Pfefferoni». Do 1.12., 18.30 bis 19.30 Uhr, 
Bahnhofplatz Aarau. Aktion «16 Tage gegen Gewalt 
an Frauen», gemeinsam organisiert mit «frauen-
aargau». Sternfahrt mit dem Zug nach Aarau in klei-
neren Gruppen. Sammeltreffpunkt in Baden: 17.30 
Uhr bei Baden-Info beim Bahnhof mit Pia Viel oder in 
Aarau: 18.15 Uhr beim Blumenladen, Bahnhofplatz 

mit Caroline Küng. Ohne Anmeldung. Auskunft: 
AKF-Geschäftsstelle Baden, T 056 668 26 42, info@
frauenbund-aargau.ch

Kontemplation via integralis. Do 1.12., 9 bis 
15.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Für einige Stunden 
in die Stille eintauchen, für mich selbst und den Frie-
den in der Welt! Leitung: Margrit und Charlie 
Wenk-Schlegel. Anmeldung: T 056 201 40 40

Kontemplation via integralis – Vertiefung. 
Do 1.12., 18 Uhr bis So 4.12., 13.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Sich auf Weihnachten vorbereiten mit 
Impulsen aus der christlichen Mystik und der Zen-Tra-
dition. Leitung: Margrit und Charlie Wenk-Schlegel. 
Anmeldung: T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Kontemplation. Fr 2.12., 18 Uhr bis So 4.12., 
13.30 Uhr. Propstei Wislikofen. «Liebe vermag alles». 
Aus ihr zu leben ist ein Weg, mehr in der Liebe zu 
sein. Leitung: Claudia Nothelfer, Barbara Alzinger. 
Anmeldung: T 056 201 40 40, www.propstei.ch

www.horizonte-aargau.ch/events
Agenda KURZ NOTIERT

KUNST-KULTUR-KLOSTER-
REISE BURGUND VOM  
6. BIS 11. AUGUST 2023
Diese Reise lässt uns eintauchen in die Spiri-
tualität des Mittelalters mit zahlreichen Klos-
teranlagen in faszinierenden Landschaften.

1. Tag Fahrt im Komfortbus nach Dijon. Ho-
telbezug in der Nähe Semur-en-Auxois
2. Tag Besuch des Unesco-Weltkulturerbes 
Vézelay
3. Tag Besuch der mittelalterlichen Stadt Se-
mur-en-Auxois
4. Tag Besuch der Abtei Fontenay und der 
Klosteranlage Flavigny-sur-Ozerain
5. Tag Besuch von Châteauneuf-en-Auxois
6. Tag Heimreise mit Aufenthalt in Beaune

Die Teilnehmerzahl ist auf 25 Personen be-
grenzt. Auskunft/Anmeldung bis 20. De-
zember 2022 beim Reiseleiter: Alfred Höfler, 
alfred.hoefler@gmx.net
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